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1. Allgemeiner Überblick 
 
Die Stiftung Auto Recycling Schweiz konnte auch im Jahre 2003 wichtige Schritte 
im Hinblick auf das statutarisch festgelegte Ziel einleiten. Die RESHMENT®-Anlage 
zur vollständigen Verwertung der Shredderabfälle (RESH) ist in Monthey, Kanton 
Wallis, geplant. Bis zur Inbetriebnahme der Anlage müssen noch einige Hürden 
genommen werden. Zunächst ist die Frage der Finanzierung abschliessend zu 
klären. Im Weiteren erwartet die Stiftung vom Bundesrat einen zeitlich befristeten 
Gebietsschutz für die Verwertung des in der Schweiz anfallenden RESH. Das 
Ausmass der privaten Investition verlangt eine gewisse Sicherheit. 
 
Im europäischen Umfeld ist die Stiftung nach wie vor führend bei der 
umweltgerechten RESH-Entsorgung. Inzwischen haben zwar 7 EU-Staaten die 
Richtlinie 2000/53 über die Entsorgung von Altfahrzeugen ins nationale Recht 
aufgenommen (Dänemark, Deutschland, Holland, Luxemburg, Österreich, 
Schweden, Spanien). Es darf jedoch bezweifelt werden, ob überall eine Umsetzung 
im Sinne der EU erfolgen wird, respektive erfolgen kann. Zur Erinnerung: Die EU-
Richtlinie fordert ab 2006 eine Verwertungsquote von 85% (mindestens 80% 
stofflich und max. 5% energetisch) sowie eine kostenlose Rücknahmepflicht von 
allen alten Fahrzeugen ab 2007. Bisher haben sich jedoch noch keine Märkte für 
Kunststoffe aus der Altfahrzeugentsorgung entwickelt. Deutlich erkennbar ist 
inzwischen das zunehmende Interesse an mechanischen und thermischen 
Verwertungsanlagen für RESH, an sogenannten Post-Shredder-Technologies 
(PST). Damit wird die Meinung der Stiftung übernommen, dass nebst der 
obligatorischen Trockenlegung nur noch eine wirtschaftlich sinnvolle Vordemontage 
erfolgen soll. Alle übrigen Stoffe werden nach dem Shreddern und Aussortieren der 
Metalle als RESH verwertet. Dieser Ansatz steht einer qualitativen Verbesserung 
der Arbeit der Altautoverwerter nicht entgegen.  
 
Die erwähnte Verwertungsquote von 85% lässt die Möglichkeit offen, die restlichen 
15% weiterhin zu deponieren. Das ist immer noch in der Grössenordnung von 150 
kg pro Altfahrzeug. In einigen Staaten wird zwar das Ablagern von brennbaren 
Abfällen ebenfalls untersagt werden, jedoch fehlt es grösstenteils an vorhandenen 
Recycling- und Verbrennungskapazitäten. Die Schweiz hat das Problem frühzeitig 
erkannt und kann mit der heute praktizierten RESH-Entsorgung und der geplanten 
RESHMENT®-Anlage im Sinne des Umweltschutzes eine optimale Lösung 
präsentieren. 
 
 
 
2. Stand des RESHMENT ®-Projektes 
 
Das Jahr 2003 war in besonderen Masse geprägt durch die Planungsarbeiten im 
Projekt RESHMENT®. Nachdem sich die Stiftung mit der VOEST-ALPINE 
Industrieanlagenbau GmbH & Co (VAI), Linz, über den Generalplanervertrag einig 
wurde, konnte die Planung offiziell am 1. März 2003 in Angriff genommen werden.  
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Mit einer Pressekonferenz am 25. Februar 2003 in Monthey wurde das Projekt der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Die Reaktionen in den Medien waren äusserst positiv. 
 
Die Planungsphase wurde in zwei Schritte unterteilt: Planungsphase 1 bis und mit 
Eingabe des Baugesuches und des Umweltverträglichkeitsberichtes, Planungs-
phase 2 Basic-Engineering, Ausschreibungsunterlagen und Festpreisangebot. Die 
Planungsphase 2 wird von der Stiftung allerdings erst freigegeben, wenn die 
rechtskräftige Baubewilligung vorliegt und auch weitere politische und wirtschaft-
liche Kriterien erfüllt sind. 
 
Die Erarbeitung des Baugesuches und des Umweltverträglichkeitberichtes (UVB) 
unter der Leitung der VAI erfolgte in enger Zusammenarbeit mit der Stiftung, der 
Firma Métraux Services SA als künftigen Betreiber und der Firma Companie 
industrielle de Monthey SA (Cimo) als Landbesitzer. Noch im Dezember 2003 
konnten die beiden Dokumente unterzeichnet und am 16. Januar 2004 auf der 
Gemeindekanzlei Monthey eingereicht werden.  
 
Der UVB wurde den Umweltschutzorganisationen zur Verfügung gestellt. Die 
interessierten Organisationen konnten anlässlich einer Orientierung persönlich 
Kenntnis nehmen von den Resultaten des UVB und den Überlegungen, die zu 
einzelnen Entscheiden geführt haben. Dieses Gespräch führte dazu, dass die 
Umweltschutzorganisationen keine Einsprachen erhoben. Die eingebrachten 
Verbesserungsvorschläge werden die Stiftung und der Betreiber ernsthaft prüfen. 
 
Mit dem bisherigen Verlauf liegt das Projekt wie vorgesehen im Zeitplan: 
 
 
Diagramm: Zeitplan 
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Die Stiftung dankt allen Beteiligten für ihre professionelle Arbeit und ihren grossen 
Einsatz. 
 
 
 
3. RESH-Entsorgung 2003 
 
Die Stiftung Auto Recycling Schweiz engagierte sich im Jahre 2003 im Umfang von 
über 9 Millionen Franken an den thermischen Entsorgungskosten von Auto-RESH 
aus den sechs Shredderwerken in der Schweiz. Im Vergleich zum Vorjahr 2002 
musste die Stiftung rund 1 Million Franken weniger für die Unterstützung an die 
RESH-Entsorgungskosten ausrichten, weil einerseits die durchschnittlichen 
Entsorgungspreise pro Tonne RESH von 337 Franken auf 320 Franken gesunken 
sind und andererseits die Auto-RESH-Menge abgenommen hat. Die Stiftung 
finanziert gegenwärtig 80% der Entsorgungskosten für RESH aus Altfahrzeugen. 
 

 
Diagramm: RESH-Entsorgung 1996-2003 
 
Im Jahre 2003 wurden von den sechs Shredderwerken 130'400 Tonnen Autoschrott 
mit der Stiftung abgerechnet und mit Waagscheinen dokumentiert. Es ergab sich 
daraus eine Auto-RESH-Menge von 33'904 Tonnen. Dies entspricht 26% vom 
Autoschrott. Die gesamte in der Schweiz anfallende RESH-Menge belief sich auf 
53'710 Tonnen.  
 
In der Zeit von 1996 bis 2003 sind mit Unterstützung der Stiftung insgesamt rund 
350'000 Tonnen RESH ohne grössere Probleme thermisch entsorgt worden. 
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Die RESH-Entsorgung im Jahre 2003 erfolgte in 3 Kehrichtverbrennungsanlagen in 
der Schweiz, in 9 Müllverbrennungsanlagen sowie einer Spezialanlage in 
Deutschland und in je einer Müllverbrennungs- beziehungsweise Spezialanlage in 
Frankreich. Einen Drittel (16'667 Tonnen) des anfallenden RESH wurde in der 
Schweiz entsorgt. 
 
 
 
4. Zusammenfassung der behandelten Themen  
 
Der Stiftungsratsausschuss behandelte in den 5 Sitzungen hauptsächlich die 
Ausgestaltung der Verträge mit VAI (Planungsvertrag) und Cimo (Rahmenvertrag, 
Baurechtsvertrag, Dienstleistungsvertrag). Die Finanzierung des Projektes war 
ebenfalls ein zentrales Anliegen des Ausschusses. 
 
Weitere Themen: 
 
4.1 Öffentlichkeitsarbeit 
 
Im Hinblick auf eine vermehrte Medienpräsenz im Zusammenhang mit dem 
Baugesuch und dem Umweltverträglichkeitsbericht nahm die Stiftung erstmals mit 
einem Informationsstand am Internationalen Automobilsalon in Genf vom 4. - 16. 
März 2003 teil. Das Interesse hielt sich zwar in Grenzen, was darauf 
zurückzuführen ist, dass die meisten Besucher wegen den Neufahrzeugen 
anreisen. Allerdings konnte den Standbesuchern der ganze Kreislauf eines 
Fahrzeuges anschaulich erklärt werden. Dasselbe gilt für die Teilnahme an der Auto 
Zürich Car Show, die vom 30. Oktober bis 2. November 2003 stattfand. 
 
 Auf den Automobilsalon hin wurde eine allgemein verständliche, mehrsprachige 
Broschüre sowie eine neue Nummer der INFO-Zeitung Nr. 9 herausgegeben. 
 
 
4.2 Orientierung der Shredderbetreiber 
 
Die Betreiber der schweizerischen Shredderwerke wurden persönlich über den 
Stand des Projektes und die Absichten in Bezug auf die Logistik orientiert. Bei 
dieser Gelegenheit zeigte die Firma Thommen-Furler AG, eine Tochtergesellschaft 
von Métraux Services SA, den Betrieb in Rüti. Unter dem Motto "Versorgen - 
Unterstützen - Rezyklieren" verkauft die Firma Chemikalien an viele Industrie-
betriebe und entsorgt die verbrauchten Produkte als Sonderabfälle. Dabei spielt das 
Handling und die Logistik eine grosse Rolle. Métraux Services SA wird als 
zukünftiger RESH-Entsorger in Monthey Geschäftspartner der Shredderwerke 
werden.  
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4.3  Teilnahme an Tagungen 
 
4.3.1 International Automobile Recycling Congress (IARC), 12.-14. März 2003, 

Genève 
 

Der IARC fand zum dritten Mal in Genf statt. Die Stiftung trat wiederum als 
Sponsor auf. Das Stiftungsratsmitglied Federico Karrer ist Mitglied des 
Steuerungsausschusses des IARC. 
 
Nebst den Referaten, die das bisherige Wissen zu bestätigen scheinen, ist 
der Meinungsaustausch sehr wichtig. 

 
4.3.2 Arbeitsgruppe der Auto Recycling Nederland (ARN), Amsterdam 
 

Die ARN hat zusammen mit Autoherstellern, Shredderwerken und Instituten 
ein PST (Post Shredder Technologies)-Komitee gegründet. Prof. Dr. 
Stücheli, technischer Berater der Stiftung, ist Mitglied dieses Komitees. ARN 
sieht ein, dass mit einer gezielten Demontage und anschliessendem Mate-
rialrecycling nur knapp die 85% Verwertungsquote erreicht werden kann. Der 
Rest muss nach dem Shreddern als RESH verwertet werden. ARN plant 
mechanische und thermische Versuche. Zur Zeit steht eher eine mechani-
sche Aufbereitung von RESH im Vordergrund, da diese Prozesse billiger sind 
als die thermischen. Es stellt sich jedoch die Frage nach den Verwertungs-
möglichkeiten der gewonnenen Fraktionen. 

 
4.3.3 VDI-Tagung "Stoffliche und energetische Verwertung von Shredderrück-

ständen vom 20./21. November 2003, Dortmund 
 

Schon das Tagungsthema zeigt auf, welche Wege gesucht werden, um die 
Vorgaben der EU-Altfahrzeugrichtlinie zu erfüllen. Mit ihrer Erfahrung auf 
diesem Gebiet kann die Stiftung einen wichtigen Beitrag leisten. 

 
 
4.3.4 Haus der Technik, Tagung "Auto Recycling in Europa" vom 11./12. Februar 

2004, Stuttgart 
 

Ein Mitglied der Umweltdirektion der EU-Kommission stand Red und Antwort 
über die Umsetzung und Entwicklung der Altfahrzeug-Richtlinie. Weitere 
Themen betrafen das Fahrzeugrecycling in der Praxis und die Technologien 
zur Verwertung von RESH. 

 
 
4.4 Geschäftsstelle 
 
Seit dem Sommer 2003 wird der Geschäftsführer durch einen administrativen 
Mitarbeiter entlastet. Urs Eberle wird herzlich willkommen geheissen. 
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Im Jahre 2003 sind im Stiftungsrat und im Stiftungsratsausschuss folgende 
Wechsel zu verzeichnen: 
 
Austritte: Werner Bösiger 
  Hans-Peter Fahrni 
  Hans Urs Merz 
  Peter Schneider 
  Peter Riedwyl (Ausschuss-Mitglied) 
 
Eintritte: Joseph Andres (Generaldirektor TCS, Ausschuss-Mitglied) 
  Roland Frauchiger (Verwaltungsratsdelegierter AMAG) 
  Martin K. Meyer (Vorsteher Amt für Gewässerschutz und Abfallwirt- 
     schaft des Kantons Bern) 
  Urs Wernli (Zentralpräsident AGVS) 
  Niklaus Zürcher (Generaldirektor ACS) 

 
Die Stiftung dankt den ausgetretenen Personen für ihre langjährige Mitarbeit und 
das Einbringen ihrer grossen Erfahrung. 
 
Die neuen Stiftungsräte werden herzlich willkommen geheissen. 
 
 
 
5. Fahrzeugmarkt Schweiz 
 
Der deutliche Rückgang der Neuwagenverkäufe setzte sich auch im vergangenen 
Jahr fort. Nur gerade 271'541 Personenwagen konnten 2003 verkauft werden, was 
einem Rückgang von 8% entspricht. Der Fahrzeugbestand nahm nochmals um 
52'939 Fahrzeuge zu und erreicht mit 3'753'890 Fahrzeugen einen Höchststand. 
 
Das Bundesamt für Statistik berechnete ein durchschnittliches Alter aller im Verkehr 
stehenden Fahrzeuge von 7.2 Jahren. 
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Tabelle: Schweizerischer Personenwagenmarkt 
 

 Neu- 
Zulassungen  

Bestand Ausserbetrieb-
setzung 

Exporte Warenwert 
pro Fahrzeug  

 (EFKO) (BFS) * (OZD) (CHF/Fz) 
      

1990 327'456 2'985'399 237'899 37'793 5'435 
1991 314'824 3'057'800 242'423 83'592 3'043 
1992 296'009 3'091'230 262'579 58'476 4'701 
1993 262'814 3'109'524 244'520 53'075 4'004 
1994 270'009 3'165'043 214'490 60'186 2'934 
1995 272'897 3'229'169 208'771 43'865 2'954 
1996 269'529 3'268'073 230'625 63'152 2'604 
1997 272'441 3'323'421 217'093 67'309 2'964 
1998 297'336 3'383'273 237'484 70'261 2'771 
1999 317'985 3'467'275 233'983 91'936 2'307 
2000 315'398 3'545'247 237'426 73'404 2'726 
2001 317'126 3'629'713 232'660 83'319 2'643 
2002 295'109 3'700'951 223'871 89'851 3'056 
2003 271'541 3'753'890 218'602 94'682 2'812 
EFKO: Eidgenössische Fahrzeugkontrolle   
BFS: Bundesamt für Statistik    
OZD: Oberzolldirektion (Aussenhandelsstatistik)   
* berechnet: Neuzulassung minus Bestandeserhöhung   

 
 
 
Die eidgenössische Aussenhandelsstatistik weist eine um 5.4% höhere Export-
menge von 94'682 Fahrzeugen aus. Eine grosse Zahl davon sind Fahrzeuge, die in 
der Schweiz aus wirtschaftlichen Gründen nicht mehr in Stand gestellt werden 
können. Im Ausland verrichten sie aber weiterhin ihren Dienst. Erstaunlich ist die 
Zahl der Exportstaaten: In 142 (!) Länder werden Fahrzeuge aus der Schweiz 
exportiert. 
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Tabelle: Fahrzeugexporte in typische Abnahmeländer von Gebrauchtfahrzeugen 
 

Land Anzahl 
Fahrzeug- 

Durchschn. 
Warenwert 

 Exporte pro Fahrzeug 
 (OZD) CHF/Fz 
Benin 11'260 1'307.-- 
Niger 9'407 1'206.-- 
Togo 8'542 1'143.-- 
Litauen 7'751 2'984.-- 
Jordanien 6'010 1'065.-- 
Libanon 5'959 1'535.-- 
Syrien 4'903 966.-- 
Ungarn 4'616 3'033.-- 
Tschechien 4'171 2'017.-- 
Bulgarien 3'511 1'503.-- 
Irak 2'101 568.-- 
Lettland 1'847 3'853.-- 

 
 
 
Bern, 18. Mai 2004  
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Dokumentationsliste  (Stand Mai 2004) 
 
 
Folgende Dokumentationen können bei der Stiftung Auto Recycling Schweiz 
kostenlos bezogen werden: 
 
(d) Deutsch, (f) Französisch, (e) Englisch 
 
 
NZZ-Artikel "Nichtmetallrückstände aus Altfahrzeugen" (d) 
2001 / F. Karrer 
 
Pressekonferenz vom 25.02.2003 zum Standortentscheid in Monthey; 
Pressemappe und Pressemitteilung (d,f) 
2003 / Stiftung Auto Recycling Schweiz 
 
Auto Recycling INFO Nr. 8 (d,f,e) 
2003 / Stiftung Auto Recycling Schweiz 
 
Broschüre "Im Dienste der Umwelt" (d,f,e) 
2003 / Stiftung Auto Recycling Schweiz 
 
Pressemitteilung vom 23.01.2004 zur Einreichung des Baugesuches (d,f) 
2004 / Stiftung Auto Recycling Schweiz  
 
Sonderdruck Automobil Revue "Schweizer Pionierleistung für moderne 
Altauto-Verwertung", Ausgabe Nr. 5-2004 (d) 
 
Sonderdruck Le Nouvelliste "On achève bien les autos", 24.01.2004 (f) 
 
Standpunkt der Wirtschaft, Wirtschaftskammer Baselland "Neuartige 
Altauto-Verwertung liefert Rohstoffe und Energie", 18.02.2004 (d) 
 
Schweizerische Gewerbezeitung "Aus Altautos sollen Energie und Wärme 
gewonnen werden", 20.02.2004 (d) 
 
Auto Recycling INFO Nr. 9 (d,f,e) 
2004 / Stiftung Auto Recycling Schweiz  
 
 
 
Das Auto Recycling INFO und die Pressemitteilungen können Sie auf unserer 
Homepage www.stiftung-autorecycling.ch oder www.fondation-autorecycling.ch 
herunterladen. Andernfalls bestellen Sie die gewünschten Unterlagen bitte 
schriftlich bei: 
info@stiftung-autorecyling.ch oder 031 306 65 60 (Fax). 
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Organe der Stiftung  
 
 
Stiftungsrat: 
 
Stiftungsratspräsident Paul Gemperli*) 
 
auto-schweiz  Vereinigung Schweizerischer 
Automobil-Importeure Christine Ungricht*), Vize-Präsidentin 
 Roland Frauchiger 

 Walter Frey  
 Hanspeter Schick 
 Tony Wohlgensinger*) 
 
Automobil Club der Schweiz (ACS) Niklaus Zürcher  
 
Autogewerbe-Verband der Schweiz (AGVS) Urs Wernli 
 
Schweizerischer Nutzfahrzeugverband (ASTAG) Kandid Hofstetter 
 
Amt für Gewässerschutz und 
Abfallwirtschaft des Kantons Bern Martin K. Meyer  
 
Experte für Entsorgung 
von Motorfahrzeugen Federico Karrer*) 
 
Schweizerischer Shredder Verband (SSV) Stephan Thommen 
 
Touring Club Schweiz (TCS) Josef Andres*) 
 
*) Mitglieder des Stiftungsratsausschusses 
 
 
Geschäftsstelle: 
 
Geschäftsführer Daniel Christen 
 
Stiftung Auto Recycling Schweiz 
Mittelstrasse 32 
Postfach 5232 
CH-3001 Bern 
 
Tel: 031 302 36 24 
Fax: 031 306 65 60 
info@stiftung-autorecycling.ch 
www.stiftung-autorecycling.ch oder www.fondation-autorecycling.ch 


